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Angeigentzreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 30 Pf.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

und Amgegend

Sierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Seſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und all en

Poſtanſtalten angenommen.

M 44. 58. Jahrgang.Sonnabend, den 12. April 1919

Deutſche Vatonglverſamminng.
Aus der in der Mittwach Sitzung gehaltenen

Etatsrede des Reichsminiſters

find beſonderemJntereſſe:
noch folgende Ausführungen von

Vorbereitet iſt eine Reoiſton des Beamtenbeſol
e r e es mit Berückſichtigung der Penſion. Wir
Beamte eingeſetzt Die Sozigliſierung im weite-
ſten Sinne würde es mit fich bringen, daß wir die ZahlHer Beamten erheblich vermehren müßten Da muß ein
offenes Wort geſprochen werden. Auch dem Beamtentum
ſind Grenzen gezogen, die nicht überſchritten werden dürfen
Zum aden der Allgemeinheit. (Beifall.) Dinge, die nun
Sinmal den freien Berufen überlaſſen ſind, können auch von
Dem tüchtigſten Durchſchnittsbeamten nicht übernommen wer
den. (Lebh. Beifall.) Es wäre ein Schaden, das Wirt
ſchaftsleben zu bureaukratiſteren. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Gegen den Mißbrauch der Propaganda aus

für eine einzelne Parteiwird mit Entſchiedenveit vorgegangen werden. Zur Durch
Führung der Maßnahmen gegen Kapitalagbwanderung nach

dem Auslande ift eine Forderung eingeſtellt. Freilich
uinß ich angeſichts der Zuſtände, die ſich hier herausgebildet
haben, darauf ſinnen, noch andere, viel eingreifendere Maß
nahmen zu treffen, über die ich mich natürlich heute nicht
guslaſſen kann.

Die Stenern ſind mit eiten Geſamtertrag von 7
Milliagrden eingeſetzt. Auf indirekte Stenern können wir
nicht verzichten. Auf das Einvernehmen mit den Einzel
ſtaaten lege ich auch auf dem Steuergebiet den größten
Wert. Es entſteht nun die Frage, ob unfer Volk die ge
waltigen Steuerlaſten überhaupt wird tragen können. Nun,
ch bin feſt überzeugt, daß unſer Volk dazu in der Lageüſt, wenn dieſe r verknüpft iſt mit einer Sen
kung der Preiſe. enn dieſe Senkung der Preiſe
nicht erfolgt, dann wird allerdings dieReiches uf Finanzierung des

lliärden für Teuerungszulagen an

die Dauer nicht möglich ſein. Hört, hörth. Die
Preiſe können nur geſenkt werden, wenn wir mehr Güter
erzeugen. (Allfeitige Zuſtimmung.) Wir müſſen arbeiten,
um Güter zu erzeugen. Dann werden wir auch Finanzen
bekommen. (Zuſtimmung.) Nicht aus ethiſchen, wirtſchaft
lichen oder politiſchen Gründen, ſondern aus bewußt finan-
jeklen Gründen müſſen wir ar beten. a e Spree

hlen zu können.
Arbeitsluſt nd Arbeitekraſft müſſen en h

werden, und wir urllſſeen von dem argastſtereen Wahntng
der Segenwart ablaſfen. (Ernente Zuſtienun. Ach dann
wird das Werk der Ordnung unſerer Keicheftnernzen r ur
W ſein. Alle Kräfte müſſen zu ren Zwecke
zuſammenſtehen. Das große rk. das dom ganzen Volke

tragen werden ſoll, muß aus der Mitarbeit des Zanzen
olkes heraus entſtehen. Daraus werden ſich dank auch

Uber das finanzielle inans ſegensreiche r ergeben. Jch buhle n um die Stimmen für a See
aber um Jhrer aller tarbeit bei dieſem Werte bitte ich
eindringlich. LLebhafter Beifall.)

Die iterberatung wird auf Donnerstag vertagt.
Donnerstags- Sitzung.

Die erſte Leſun Etats wirb fortgeſetzt.
Präſident des Rei iniſteriums Schei dem v n itr: Das

wichtigſte außerpolittſ Ereiguis ſeit der Bertagang die
es Hauſes war der Abſchluß der Verhand tungen Kber den
geplanten Durchzug der volniſchen Armes durch Danzig.
Dieſe Verhandlungen haben uns zwar nicht völlig von
der Laſt von Beſtimmungen befreien können, die unter
anderen Vorausſetzungen in den erſten Waffenſtillſtandsver-
trag aufgenommen worden waren, aber praktiſch iſt es ge
lungen, unſere Gegner von einem Plan abzubringen, dereine deutſche Provinz gefährdet hätte. Diefe and
lungen haben aber gleichzeitig die willkkoömmene Gelegen
heit geboten, allen Verleumdungen gegenüber ote Rech
linien hervortreten zu laſſen, nach venen die Feicheregier
rung die auswärtige Politik der deutſchen Republik zu führen
gedenkt. Vor allem iſt die Regierung feſt entſchloſſen,
alle einmal übernommenen Verpflichtungen ihrem Sinne
und Geiſte nach ſtrengſtens zu erfüllen. Die Treue zum
Vertrag ſoll das Kennzeichen des neuen Deutſchlands ſein.

Wir wollen eine gleichmäßige Annäherung an alle Völ
ker, keine erneute Zerteilung der Welt in Bündniſſe und
Gruppen. Wir können uns von Rußland nicht die Geſtaltung
unſerer inneren Verhältniſſe aufzwingen laſſen. (Sehr
richtig! und Zuſtimmung), aber wenn es anf die gewaltſame
Propaganda des Bolſchewismus verzichtet wollen wir gern
dem ruſſiſchen Volke die Bruderhand reichen das ganz ſo
wie wir die falſche Rechnung des volksfeindlichen Jmperie
alismus mit Niederlage, Zuſammenbruch und ſchlimmſter
Not hat bezahlen müſſen. Nach Weſten, Frankreich gegenüber
kann es für unſeren Willen zur Verſöhnlichkeit keine Un
klarheit geben. Wenn wir in bezug auf Glfaße Lo
thringen auf eine Volksavſtimmung drängen, ſo tun
wir es nicht in der ſtillen Hoffnung, einen Punkt Wilſons
Programm zu entkräften ſondern für alle Zukunft Re
vancheideen oder neue Anſchekdigungen wegen Vergewal
tigung auszuräumen. (Beifall.) Wir leiden ſchwer unter
der noch immer andauernden Zurückhaltung unſerer Brüder
und Söhne in Kriegsgefangenſchaft. Veifall.)

Wir glauben, daß die künftige Stärke eines jeden Vol
kes nicht in der erhöhten Möglichkeit beruhen wird, anderen
Völkern Gewalt anzutun, ſondern in der AnziehungsFraft
einer bürgerlichen Freiheit und ſozialen Gerechtigteit. (BeiFall.) Bis dieſer Glaube Gemeingut aller Stgotsweſen
eworden iſt, wollen wir doppelt über Unverſehrtheit un

ſeres nationalen Staateweſens wachen, weil ſonſt neueKämpfe um dieſe Unverſehrtheit kommen würden. Die Ge

fahren. die ich für den Erfolg unſerer auswärtigen Politik
r kommen uhcht ſo ſehr von enſeits der Grenze, als

S aus unſerem Volke ſelbſt(Lebhafte Zuftimmung.) aus der unaufhörlichen Erſchütterung
unſeres Landes, aus der gärenden Unruhe, aus dem Brand,
deſſen Stichſlammen immer wieder hervorbrechen und das
ganze Haus mit Vernichtung bedrohen, ein Streik löſt den
anderen ab, der Putſchismus ergreift, gleich einer Seuche
bald die eine, bald die andere Stadt, verhetzte gedanken-
loſe Menſchen haben Hand gelegt an ein Mitglied der

e das auch Mitglied der Nationalverſamm
lung iſt.

Jn dieſem Augenblick ruhen hunderttauſende von Hän
den. Die allein durch ihre Arbeit die Zahlungsmittel ſchaf
fen, ohne die es kein Pfund Mehl oder Speck für unſere

rauen und Kinder gibt. (Lebh. Zuſtimmung.) hr noch!
n dieſem Augenblick, in dem unſer aller Ziel neben Brot

noch Friede und nichts als Friede ſein kann, vollzieht
fich in München ein neuer Umſturz wird dort die Räterepublik
ausgerufen, werden die ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe durcheinandergewürfelt, wie Kinderſpielzeug, wird
ein Schutz und Trutzbündnis verkündet mit der ungariſchen
und ruſſiſchen Räterepublik, mit der ausgeſprochenen Front
gegen die übrige Welt. Nicht das Vaterland, nicht die Ro
gierung, aber

der Friede iſt damit in Gefahr.
(Lebt. Zuſtimmung.) Jetzt, wo es gilt, den lückenlofen
Beweis für unſeren Friedenswillen, für unſere Abkehr
von aller Gewaltpolitik, für unfere unerſchütterliche Ehr
lichkeit zu erbringen, ſetzt wagen es verhetzte Phantaſten,
das Kriegsbanner aufs neue aufzupflanzen gegen die Völ
ker, mit denen wir uns morgen an den Verhandlungstiſch
fetzen wollen. Jch bin ein Gegner der Räterepublik als
Regierungsprinzip. Wir wenden uns gegen die Rätere-
publik nicht nur aus Gründen der Weltanſchauung, nicht
bloß aus innerpolitiſchen Gründen, weil wir in ihr die
Zerſtörerin des letzten Reſtes ſtaatlichen Zuſammenhaltes
ſehen, ſondern wir wenden uns gegen ſie, weil wir den
Frieden wollen. Wir brauchen das große Weltbündnis,
den Völkerbund, in dem gleichberechtigte Völker ſich frei
entwickeln können, ohne die alten Feſſeln der Rüſtungen

und ohne die neuen Laſten bolſchewiſtiſcher Bürgerkriege.Wenn ren die Gewalt als MittelWenn zwiſchen den V ß
der Auseinanderſetzung abgeſchafft werden ſoll dann lehnen
wir fie a recht ab in der Auseinanderſetzun
Volksgenoſſen. (Beifall.) Krieg nach innen, Krieg nach
außen. Das bringen uns die Räte, die Lehren Lenins,
der Bolſchewismus. Hier darf es keine Parteiunterſchiede

ben, einig ſein in der Abwehr der Räterepublik heißt,h zuſammenfinden in der großen, das ganze Volk zu
ſatnmenfaſſenden Partei, deren einziger Programmſatz lau
ten muß: erſt und vor allem Frieden. (Beifall.)

Während wir hier über die Zukunſt der Republik be
raten, tagt in Berlin der zweite Rätekongreß. Eine
ſchwere Verantwortlichkeit liegt auf ſeiner Tagung. Möge
er ſich klar darüber ſein, daß man geiſtige Bewegungen
nur mit geiſtigen Waffen bekämpfen, aber geiſtige Neue
rungen auch nur auf geiſtigem Wege einleiten kann. Wir
wollen der wirtſchaftlichen Demokratie den Weg öffnen,
wir wollen ihr die notwendigen Organe ſchaffen und die
Sozialiſierung ſo einleiten; daß ſie eine Quelle der
Wohlfahrt, nicht einen Saltpilz der Zerſetzung bildet. Aber
vährend wir ſo dem Bolſchewismus den Nährboden ent
jiehen, bleibt uns nichts anderes übrig, als ſeine ge
a Ueberrumpelungsverſuche gewaltſam abzuwehren.Beifall.) Es iſt nicht unſere Schuld, wenn das Wort Ge
alt noch nicht aus dem Wörterbuch unſeres Volkes verſchwin-
en kann. Helfen Sie uns, daß es vald verſchwinden
ann. daß es nicht verewigt wird in ſeinem ſchlimmſten
Zegriff. dem Gewaltfrieden. (Lebhafter Beifall.)
Der Machtkampf im Rätekongreß.

Am Miütwoch, dem zweiten Sitzungstage des
Reichsrätekongrefſes, iſt die an den Bericht des Zentral
rats anknüpf ude Generaldebatte noch nicht zum Ab
ſchluß gebracht worden. Es iſt vorläufig nicht abzu
ſehen, wie der Kongreß bis Ende der Wohe e
Tagesordnung bewältigen ſoll.

Zu Beginn der Nachmittags- Sitzung wandte ſich
der Vorſitzende des Zentralrats, Max Cohen-Reuß.
ſehr ſcharf

gegen die auswärtige Politik
der r en und empfahl eine Reolution Kaliskis,
in der bedauert wird, daß das deutſche Volk in einen
neuen Gegenſatz zu dem franzöſiſchen Volk hineinge-
trieben werde. Cohen fragte dann, ob die deutſche
Regierung jemals Frankreich angeboten habe, das zer

ſtörte Gebiet mit deutſchen Arbeitskräften aufzubauen.
Wirtſchaftspolitiſch ſei das die einzige Möglichkeit für
uns, herauszukommen. cHatte ſchon vormittags der Reichsernäh-
rungsminiſter Robert Schmidt den Unabhängigen be
kanntlich den ſchweren Vorwurf gemacht, daß ſie nicht
zur Stelle waren, als im Ruhrrevier der Terror ent
feſſelt wurde, ſo nahm in der Nachmittags-Sitzung auch
der Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſell nach einer län
geren Geſchäftsordnungsdebatte zu dieſem Thema in
wirkungsvollen Ausführungen das Wort, wobei er mit
ſeinem Vorredner, dem Unabhängigen Braß, der all
Ausſchreitungen der ſtreikenden Bergarbeiter der Re

in die Schuhe zu ſchieben ſuchte, in großem
tile abrechnete. Das Wort von der ſofortigen So

zialiſierung ſei bei den Unabhängigen nur ein Schlag-
wort. „Sollen wir einen Steinbruch, ein Trümmer-
feld ſozialiſieren? An dieſem Trümmerfelde tragen
Sie die Mitſchuld. Dieſe Schuld wird Jhnen die Ge
ſchichte einſt hoch anſtreichen. Iſt es nicht ſchrecklich, daf
die Lebensmittelſchiffe mit Ballaſt ausfahren mußten
Ratft mit Waren 2ur Bezahluao der Lebensmittel

Im weiteren Verlauf der

zwiſchen

Jeder Tag des Streiks zeigt, daß die Arbeiter dav Auf e älrot in den Kot treten. lt der Zuſammen
bruch unſerer Volkswirtſchaft. uch im ſozialiſti
Deutſchland wird Arbeit die erſte Pflicht ſein müſſen.

Der Sitzung wohnten zwei Vertreter des Pe
tersburger A.- und S.-Rats als Gäſte bei. Ein
oom Vertreter des verhafteten Radek eingelaufenel
Schreiben, gegen deſſen Verleſung Widerſpruch erhoben
wurde, wird dem Kongreß gedruckt zugehen.

Am Schluß der Sitzung wurde eine Zuſchrift an
den Rätekongreß ſeitens des Streikkomitees der Ber
liner Metallarbeiter verleſen, welche die Sozialiſierung
vom Rätekongreß verlangen. Sie hatten den Schieds-
ſpruch abgelehnt, weil ſelbſt die beſcheidenſten Forde
rungen des Mitbeſtimmungsrechts nicht bewilligt wo
den ſeien und die Regierung die Hilfe verweigere.

Am e nahm der Kongreß zunächſt der
Vorſchlag an, eine Kommiſſion mit der Betreibung der
Haftentlaſſung Ledebours zu betrauen. Dann wurde
mitgeteilt, daß Noske ſich ſelber für ſofortige Fre
führe des in Magdeburg verhafteten Unabhäng

rers Brandes eingeſetzt habe, vorausgeſetzt, daß
das Material nicht gar ſo belaſtend iſt.

Wie Reichsernährungsmintſter Schmidt hieran
erklärte, hat die Regierung fich wiederholb bemüht, eine
Verſtändigung mit den

ergarbeitern im Ruhrrevier
herbeizuführen, und eine beſondere Zulage von Se
bensmitteln für Schwerarbeiter zugeſagt. Ueber all
gemeine politiſche Forderungen lehnt die Reichsregie
rung Vereinbarungen mit den Bergarbeitern ab.

Dr. Geyer- Leipzig (Unabh.) proteſtierte da
gen, daß Vertre er der Reichsregierung r

n die Verhandlungen eingreifen und längere Reden
halten.

w re wurden diebeiden angeblichen Vertreter der ruſſiſche n e
regierung aus dem Saale gewieſen, da ſie, wi
feſtgeſtellt wurde, keine gültigen Man haben. DreRuſſen begaben ſich hierauf auf die Tribüne.

Hie Streik bewegung.

S Schließung aller Berliner Banken. h
Am Donnerstag hat der Streik der Berliner Bau

beamten zu einer völligen Schließung aller Berliner
Banken und ihrer Depoſitenkaſſen, mit Ausnahme der
Berliner Handelsgeſellſchaft, geführt. Auch die Deutſche
Bank, deren Angeſtellte ſich am Mittwoch mit geringer
Mehrheit gegen den Streik ansgeſpro gen hatten, ſeh
i infolge von Zwiſchenfällen un Tätlichkeiten, die

zwiſchen Streikpoſten und Arbeitswilligen abſpieb
ten, genötigt, ihre Büros geſchloſſen zu halten. Die
r auf den Straßen wurde Donnerstag nicht geſtört,
o daß kurz nach 10 Uhr der das zur Hilfe herbei
e Freiwilligenkommando befehligende Offizier

Abmarſch in das Quartier wieder anordnete.
Die bereits Mittwöch vormittag angebahnten Ver

handlungen im Reichsarbeitsamt wurden Donnerstag
vormittag fortgeſetzt. Jn der Hauptſache betreffen die
Verhandlungen die reichstarifliche Regelung der Ar
beitsverhältniſſe aller Bankangeſtellten.

Streikeinſtellung in Magdeburg.
Die Streikleitung in Magdeburg hat beſchloſſen,

im Hinblick auf die veränderten Machtverhältniſſe die
Streikenden aufzufordern, Donnerstag früh die Arbeit
wieder aufzunehmen. Der Generalſtreik in Magde
burg iſt damit vorläufig beendet.

Am Mittwoch war es nach dem blutigen Vor
mittag in der Stadt ruhiger geworden. Auf den Stra
ßen wurden viele Verhaftungen vorgenommen; vor
allem viele Matroſen, die plötzlich wieder in der Stadt
aufgetaucht ſind. Die Zerſtörung an den Häuſern der
Großen Münzſtraße, unweit des Kampffeldes bei der
„Volksſtimme“, iſt recht beträchtlich. Jm ganzen wurden
Mittwoch ne un Perſonen getötet und 39 verwundet.

Nach Abſetzung des ſtellv. Polizeipräſide ten Vater,
eines der Führer der Unabhängigen, hat Generalmajor
Maerker den Gewerkſchaftsſekretär Krüger zum Po-
Hzeipräſidenten ernannt und die Auflöſung des Wach
regiments verfügt, deſſen Mannſchaften an den letzten
Plünderungen ſtark beteiligt waren. Auch die Bürger
wehr wird h und dafür eine Einwohnerwehr
aus der Bevölkerung gebildet.

Der Bergarbeiterſtreik hat am Mittwoch auch

Zwickauer Revier tauf das

übergegriffen. Jm Lugau-Oelsnitzer Revier iſt der
Streik vollſtändig. Die Streikenden beſchloſſen, Ab
ordnungen nach Dresden und Weimar zu entſenden
Der Streik der Metall -und Hütteninduſtrie hält an.

Generalſtreik in Danzig.
Der Streik der Arbeiter der Eiſenbahnhauptwerk-

ſtätte in Danzig, die den Eiſenbahnbetrieb e
hat ſich am Donnerstag zum Generalſtreik ausge ſen.
Die Reichswerft, Schichauwerft, Artilleriewertſtatt, Ge
wehrfabrik und andere große Betriebe liegen ſtill

J Ruhreevier
hat das Generalkommando eine Anordnung arlkaßen.



wonach politiſche Tageszeitungen gleichviel welcher Rich
tung nicht erſcheinen dürfen.

Jn Mülheim verſuchten in der Nacht zum Mittwoch
bewaffnete Spartakiſten die Kaſerne u ſtürmen Das
Freikorps Schulz empfing die Angreiſenden mit Ma-
en und ſchlug ſie zurück. Durch verrrte Kugeln wurde eine Frau mit ihrem Kinde getötet.

Am Mittwoch abend erfolgte in Eſſen die
Verhaftung der ſpartakiſtiſchen Streikleitung,

der Mitglieder der Neunerkommiſſion, die zu Ver
handlungen mit dem Reichskommiſſar geladen waren,
aber dieſer Einladung nicht Folge geleiſtet hatken,
durch Truppen des Freikorps Lichtſchlag im Auftrage
der Reichsregierung. Nach der Verhaftung wurden die
Regierungstruppen von Ziviliſten angegriffen, ſo daß
ſich in der Nähe des Hauptbahnhofs eine Schießeret
entwickelte. Die Angreifer wurden zerſtreut. Kurze
Zeit nachher wurden in der Nähe des Burgplatzes
aus einem Hauſe Handgranaten auf die Truppen ge
worfen, wodurch zwei Ziviliſten verwundet wurden.
Auch der Herausgeber des „Spartakus“, Epſtein, wurde
verhaftet.

Eine am Mittwoch in Eſſen abgehattene
t e Aen MNonſerenzvon Verkrekern der vier Bergarbeiterverbände und des

Zechen verbandes unter dem Vorſitz des Reichs arbeits
miniſters Bauer und unter Teilnahme des Reichs
kommiſſars Severing ſowie von Vertretern des preu
ßiſchen Handelsminiſteriums kam zu dem Ergebnis, daß
eine Verkürzung der Arbeitszeit ſür die unter Tage
beſchäftigte Grübenarbeiter auf ſechs Stunden im
J ntereſſe der Volkswirtſchaft zurzelt un m b glich iſt.
Auf dringende Vorſtellung der Vertreter der Bergarbei
terverbände haben die Vertreter des Zechenvervand e
anf Einwirküng des Reichsarbeiteminiſters ſich bereft
exklärt, die Stebenſtündenarbeitsſhicht für
die unter Tage beſchäftigten Arbeiter einſchließlich
Ein und Ausfaährt zu bewilligen. Durch dieſe Ver
kürzung der Arbeitszeit ſind die deutſchen Bergarbetter
beſſer geſtellt als die engliſchen ren
on n e J Süſſelderf n e

iſt es an Mittwoch wieder zu Zuſammenſtößen zwiſchen
den Ausſtändiſchen und Regierungstruppen gekommen.
An mehreren Stellen wurden kleine Abteilungen Re
gierungekruppen auſ der Straße überfallen Und ge
Waltſam entwaſfnet. Auf dem Hindenburgwall unter
nahmen bewaffnete Ziviliſten einen ſörmlichen Feuer
überfall auſ die Poſten der Regterungstrüppen. Es
entwickelte ſich eine heſtige Schteßerei. Die Zahl der

Toten beträgt etwas ina Daut „Düſſeldorfer Zeitung hat die belegt ſche
Abteilung im Düſſeldorfer Hafen, die die Webens
mittelverſorgung überwacht, bekanntgegeben, daß an
die ausſtändigen Arbekter keine Lebens
mittel verteilt werden ſollen e
Gegen die Räleherrſchaft.
e Sie gernierng Binchen

Der ermordete bayeriſche Miniſterpräſident Kurt
Eisner hatte während ſeiner Amtszeit, ſo radikal er

auch geſinnt war, doch e re heitn in München dann durch Sperrung derKohlen und Lebensmitkellteſerung matt geſetzt werden
würde. Die durch Terrorismus zur Gewaltherrſchaft
e heutige Räteregierung hat dieſe Warnungen

isners ſelbſtverſtändlich gekannt, und da ſie dieſelben
in den Wind geſchlagen hat, ſteht ſie jetzt vor der
ernierung Münchens. Aus dem Reiche kommen keine
ohlen, auch Geld bleibt aus, und die niederbayeriſchen

Bauern verweigern die Lebensmittel 7 nen
Seit Mittwoch nachmittag iſt München weder ele

graphiſch noch telephöniſch zu erreichen, angeblich wegen
des Streiks Abends wurden über München von Flie
gern Flugblätter abgeworfen mit der Mitteilung daß
München bald von dem übrigen Bayern ab-
geſchloſſen ſein werde. Eine Maſſendemonſtrativn
gegen die Räterepublik ſtünde bevor, und es werde
nicht lange dauern bis München kapit u
lieren würde.

Neuer Zentralrat in München
Jn einer nachts abgehaltenen Verſammlung der

t le
kommuniſtiſchen Betriebsräte, die ihre Abſtimmung erſt
um 4 Uhr früh beendete, wurde ein neuer Zentralrat
beſtehend aus fünf Arbeite Und fünf Soldatenrätern,

Da der Kommuniſtenführer Dr. Levien die
eteiligung ablehnte, wurde der Maurerpolier Klotz

um Vorſihenden gewählt. Jm Lauſe der Nacht holten
ch die Kommuniſten I. Geiſeln aus den Reihen der

Gewerkſchaftsführer, er mehrere Polizeiſta
tionen ein, entwaffneten

gende Blätter aus Flugzer

ie Schutzleute und nahmen

Kommiſſare und Wachtmeiſter als Geiſeln mit. Dieſe
ſollen inzwiſchen wieder freigelgſſen worden ſein. Wel
chen Erfolg der von den Kommuniſten früh prokla-
mierte Generalſtreik hat, bleibt abzuwarten. Die Kont
müniſten trachten danach ſich zu bewaffnen

Die Maßnahmen der rechtmägigen Regierung.
Ueber München wurden am Mittwoch eder Slie

en ab geworfen Sie ſtam
men vom Miniſterium Hoffmann, das die Münchener
Bevölkerung auffordert, nur den Anordnungen der
rechtmäßigen Regierung Folge zu leiſten, die in Nürn
berg ſtationiert ſei, wie der Landtag in Bamberg, bis
München zur Einſicht gekommen ſei.

Dr. Heim, der bayeriſche Zentrumsabgeordnete
und Bauernführer, veröffentlicht einen Aufruf an
die bayeriſchen Bauern, in dem er im Namen von
vier Millionen Bauern gegen den Eingriff der neuen
Räterepublik in den Betrieb der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften und Darkehnskaſſen Einſpruch

zerhebt. Man werde Kicht dulden, daß das vorbildliche
landwirtſchaftliche Genvſſenſchaftsweſen Bayerus der

Willkür landfremder, verſtändnisloſer Leute zum
Opfer falle.

Die Würzburger Räteherrſchaft geſtürzt.
Die Räteherrſchaft. in Würzburg wurde am Mitt

woch durch Soldaten Bürger, Studenten und Arbeiter
geſtürzt. Vormittags wurde die Kaſerne des 9. In
fankerte Regiments ampflos überrumpelt, mittags die
Reſidenz (Kas Hauptquartier der Kommuniſten) und
darauf der Hauptbahnhof durch Maſchinengewehre und

Artillerie begwungen. Soldatenrat Sauber von Mün
chen, der eingelxbffen war, Am die Artillerie für, die
Kommuniſten zu gewinnen wurde in der Artillerie
kaſerne verhaftet. Der Hauptgufwiegler Waibel, der
ſich im vierten Stock der Reſidens in einen Kleider
ſchrank everſteckt hatte, wurde aufgefunden und ſteht
ſeiner Aburteilung entgegen

In Würzburg hatte vor dem militäriſchen Eile
greiſen bereits ein Bürger und Beamtengausſtand gegen
die Räterepublik begonnen. Jn folgedeſſen wurde Mitt
woch mittag der Eiſenbahnverkehr Würzburg Ansbach

Gunzenhaufen Kreuchtlingen eingeſtellt. oft

Vor dem Porſrieden.
S Der Pariſer Korreſpondent des Daily Ehrbniele“

teilt mit, daß e u tWilſonunter dem Eindruck der ſoetſchreitenden Entwicklung
des Bolſſchewis m us ſteht. Die „New York Times
hoffen, daß ſich Wilſon und Lloyd George allen An

Die Mittwoch Sitzung des
e an Diererrats

nexion en energiſch widerſehen, werden. An

wurde von Wilſon der vollſtändig wiederhergeſtellt
iſt geleitet, Sie beſchäftigte ſich u. a. mit dem Bericht

der Kvinmiſſion für Gebtetsabgrenzung, über die Feſt
ſetzung der Grenzen Rumäntens und dein der Unter kon
miſſion für Entſchädtgungen. Nach dem „Temnpe“ prä t

ſerte Wilſon in einer Unerredung zwiſchen den vier
Staatscheſs den amerikaniſchen Standpunkt eines Ver
zichts auf eine Unterſuchung über die Schuld am Ur
ſprung des Krieges Dagegen habe ſich große Oppo
ſition erhoben die eine juriſtiſche Unterkage zur Au s
bieferung Kaiſer Wilhelms zu ſchaffen ver
langt. Die amerikaniſchen Delegierten erkannten die

Schuld Wilhelins II. an, ſahen jedoch keine rechtlicheNhahchteit du ſeiner Verfoloung

Aus Prag wird. geineldet, daß die Altttertenkom
miſſion beſtimmt hat, daß gang Oſt ſch leſen bis zur
endgültigen Löſung der Frage im Friedensvertrage

neutrales Gebiet bleibt.
Die Rieſenpenſtonen ine Keiche, welche durch

den Krieg zur Auszahlung an Militärperſonen und
Hinterbliebene zu zahlen ſtnd, egen jetzt zum erſten
Male ziſfernmäßig vor. Sie erreichen jährlich die ge
waltige Suinme von 825 Millionen Mark. Davon er
halten Unteroffiziere nd Soldaten 287 Millionen
Verſorgungsgebührniſſe, Offiziere und Beamte aller
Grade 138 Millivnen Penſton, die Hinterbliebenen
ovn Offizieren erhalten 34 Millionen, die Hitjter-
liebenen von Unteroffizieren und Mannſchaften 366
Millionen. Am Kriegsteuerungszulggen an Beamte
und Venſionäre find 160 Millionen Mark in Auslicht
genommen alſo über anderthalb Milligrden Mark
ſährlich. Schon dieſe Ziffer beweiſt, wie nötig die
Herabminderung der Vebensmittelpreiſe iſt. Aeber
1[000 Millionen Steuern ſind im Reichshaushalt für
1919 bereits vorhanden, über 7000 Milliönen neue
Steuern ſollen hinzukommen. Ob dieſe erwarteten un
geheuren Beträge eingehen werden, bleibt freilich ab
zuwarten. Der Fortfall der Kriegsausgaben hat keinen
großen praktiſchen Wert gehabt, dafür kommt das Schul
denkapitel in Anſatz.

wirtſchaftsminiſter Wiſſel erklärt,

zuſchkagen, die mit den 14 Punkten, die

gang unge n ß erſcheinen.

en
Stalinn en men wer zur Rückfahrt güttige Fahrkarten,

betrag geſtohlen.

Berlin. Die Soßialiſierungskomnmiſſisn hat ihr Amt
niedergelegt, weil, wie ſie in einem Schreiben an den Reichs

r Wi h ihrer Ueberzeugungjede Hoffnung auf ein Zuſammenarbelten mit dem Reichswirt
ſchaftsamt und der Regierung geſchwunden iſt.

Berlin. Der Unkerſuchungsausſchuß für die Unruhen
von Januar bis März beſchloß, den früheren Polizeipräs
ſidenten Eichhorn öffentlich und brieflich aufzufordern, ſich
ſind Pergehmung durch den Unterſüchungsausſchuß einzu

nden.
Un gar n. Die Budapeſter Räteregierung ordnete an,

daß ſämtliche Fabriken für Medikamente, Apotheken uſw.
in den öffentlichen Beſitz übergehen, ebenſo auch ſämt
e t Filmleihanſtalten ſowie ähnliche Unernehmungen mit dem ganzen beweglichen und unblichen Vermögen. da e

s Die Wilfon-Kriſis.
Aus Paris wird über Holland gemeldet Jn Konferenz

kreiſen zit kuliert das Gerücht, daß Wilſon durch das Marine
amt in. Waſhington den Beſehl erteilt habe, daß der Dam
pfer Sorge Waſhiegtön“, uf, welchem er die Reiſe nach
Erropa gemacht hat, unverzüglich ohne Rückſicht auf andere
Pläne bereit zu machen und ſofort nach Breſt reiſen und
zu ſeiner Verſligung zu laſſen ſei. Man bringt dieſen Be

fehlin Zuſammenhang inft ein r anberen Mitteilung wonach
Wilſon ſämtlichen Delegierten mitgetilt baben ſoll, er beab
ſichtige, ſofort usch Amerika zurüſckzureſſen und wenn mög
lich, einen S paratfrieben zu ſchließen, wenn die anderen
Delegterten ſortfahten, Beſchlüſſe zu faſſen und Pläne vor

die Baſis des
Waffenſtillſtandes bilden uſcht bereinba ſind. Ein gerech
ter Friede ſolle geſchloſſen werbe ver e kehre nach Ame

rika urüt e n tRückfahet der Lebensmittehchiffe mit Ballaſt.
Wie die. „Pel. Paxl. Nachr.“ melden müßten die bisher

von der Entente geſahdten Lebensmitelſchiffe die Rücre ſe
mit Ballſt ntretes, weil in Dentſſhland micht genügend
Waren zur Ansfuhr vorhanden waren. Die Sch ffe konnten
nicht einmal genügend mit Kohle verſehen werden. Wie

lange ter eiten ſollen Wirtſchaft die Entente bereit ſein
wilb/ Leben mittel an Deickſchlans zu lieſern, muß natürlich

Drovinz und Nachbarſtaalen.
an e enchern, den 11. April.

Beſchlennigung im Paoſtverkehr. Die ſeit dem
Aen erkehrenden Degüde zwiſchen Frankfurt und
Berlin üb r Naumburg ſind auch wieder mit je einer Sahn

poſt ausgerltket worden, ſo daß der Briefe und Zettungs
verkehr zwiſchen Weſt und Oſtdenſſfchland und Thüringen

eine weſentliche Beſchleunthurg erfahren wird. Beher wur
den De Poſtſendungen nur mit der Peſt der Perſonenzüge
bethedert, wederch erhebliche Verzögerungen hervorgerufen
wurden. Auch der Geldverkehr erfährt durch die D-Zage eine
weſentliche i ſchlenigung. e m

Rückfahrkgrtes. Mit dem 1. April ſind auf der Ei
hin wer Dbpelkartert geführt worden. Aut allen

deren Geleunashane vier Tage iſt zum Verkauf.

n erantener Nacht wurde Herrn Pfarrer Leitz
mann von Cuabreche n ein Fohrrat, Wäſche und ein Geld

Naumburg 18. April. (Amerikaniſches Mehl) Die
Stadt ine rößeren Pſten amer faliſches Weizenmehl

gekauntt. Das hl lagert auf dem zweiten Amerikadampfer
und wird auſ dem ſchnellſten Wege nach Naumburg beför
dert werden. Die Zuteilung ſoll außetglb der Ration auf
Vorheh allem ken ſtattfinden. Der Präs iſt freilich ziem
lich hoch.

Naumburg 8. April. (Schwurgericht.) In nicht öffent
licher Verhald h Würde die Ehefräur Helba Götze aus
Lauche wegen Adteibung mit I Jahr 8 Monsten Gefäng
nis, die Wit e Friederike Junge aus Halle wegen Lohnab
kretbung z. 5 Jahren Zuchthaus und 10. J hren Ehrenver
Iſt d der Hapdelsmanti Otto Dähnert aus Halle wegen

Seihilfe zur Abſra bung zu 1 Jahr 6. Monaten Zuchthaus
und 5 Jahre Ehe erluſt verrteilt.

Der rudeniofomptivſührer Wiodislaug Polonskt
aus Ben dar wie wegen ſah läſſtger G fäln dung eines
Bahrinspo tes zu. 150 Mk. Gelſt afe verurteilt. P. war
auf einer Gnbe e Mücheln als Lokrmotiv ührer beſchäf
tigte und wir ihm zu Laſt elegt dörch abſtch lich ſchnelles
Fahren Bruehgefahreg“ zu haben, wob e 6 Wagen aus dem

Gleiſe und eir Schaden von 5000 et entſtand.
Wete es in der Bellae.

Das Vaterland ruft!
Zur Anſſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandf ſeien

Männer als

des Jah'gangs 99 Und älter
Jm Körpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei

jedem Truppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfänterie, MeGeSchützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer
Nachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts- Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stomm für die zu gründende

Reichswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter ſw. forkpfkanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Teuppenteil hängt, mit dem er gelämpft und in deſſen Reihen er ſür das Vaterland geblutet hat, der
melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Ve
ſtimmungen für die Reichswehr.

Freiwillige
melden. In Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere ſowie unausgebildet

Teuchern

Geöhen

Milikärpapiere ſind mitzubringen
Der kommandierende General d. IV. A. K.

v. Kleiſt.
Der Zentralfoldatenrat des IV. A. K.

Bock.

Kirchliche Nachrichten. e und
am Sonntäge Palnu am 3. 4 19) 3134Kollekte für Thüringer Bingtebg d Milikärverrin

Vor 10
danach Beichte un h

Pfr. Leitzman V.
Na m. Uhr Ob pr.

Plagemann.

Unterwerſchen Vorm. u e. e Maler
Lätz mann.

e h v

Predigt
b dmahn

Cereurhern.
Sontetag d. 13. d. Mts.

abends 8 Uhr.
Honatsversammlung

Zahlueiches Erſchei
ein erwünſcht.

Reichehund der Hrlegss ettäss
beſchädigten und Hin e r e

terbliebenen Stube, Kammer, Küche
uskunit a e e be Zubehsr. Zu erfragen in d. Exp.

Richard Hermann Künstlerpostkarten
Berges zu häben bei.

Otto Lieferettez.2 b rſtan d.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft. Qurens Mia ler Maxriitthoüenher

e ne b hBand 2 Marie „antiquariſch, zu verkaufen bei

O. Lieferenz

r D.



145d. Mts. ab bei. demjenigen Kleinhändler

Bei einem Pferde des Kaufmanns Hoffmann ins Teuchern iſt
Räude amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

Weißen fels, den 83. April a
Der Landrat. V. Zehler, Kreisſekretär.Unter dem Pferdebeſtande des Wieder Emil Sachſe in Ober

ſchwöditz iſt Räude amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.
We ß e n fiel den 8. April 1919.

Der Landrat. Bartels.
Bei 4 Pferden des Dampfſägewerksbeſitzers Poſer in Oberwerſchen

Und 2 Pferden des Spediteurs Köhler in Teuchern iſt Räude amtstierärzt
lich feſtgeſtellt worden.

Weißenfels den 7. April 1919.
Der Landrat. J. V.: Ze hle r. Kreigsſekretär.

Anſtelle des Trichinenſchauers Albert Schmidt in Schelkau, deſſen
Befähigungsausweis erloſchen iſt habe ich die Ausübang der Trichinen
ſchau in dem Trichinenſchaubezierke Schelkau, beſtehend aus den Orten
Sthelkau, Bonaunſmit Gut und Lagnitz mit Gut, unter Vorbehalt des
derzeitigen Widerrufs dem Trichinenſchauer Otto r in n n

Gr. übertragen.
Weißenfels den 4. April 1919.

Der Zandrat. V. gehler, Kreisſekretär.

Die Gebührentaxe für die vereidigten und öffentlich angeſtellten
Verſteigerer des R egterungsbezirks Merſeburg vom 16. März 1903
(EAmtsblatt 136) wird inſoweit abgeändert, als die Sätze der Taxe widerruflich und zunächſt init Be bis zum 1. Januar 1920 um
erhöht werden.M er e bin u r g, den 21. gebr. 1919.

Der Re JDie Tagespolſgebranten n zukünftig den Titel on Wacht
meiſter.Teuchern, den 10. April 1919. 3Ser Magiſtrat. Je ae

Feinſtes

BohnerWachs
für Parkett und Linoleum wieder
eingetroffen bei

Hermann Pohſe,
dere rer Ilo derschrant
iſt zu verkaufen.

Schortauerſtr. 4

Ledensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 12. April 1919 in den Butterverkaufsſtellen auf die Fett
die Nr. 2 40 Gram Mangarine zum Preiſe von
17

2. Am 12. April 1918 in dem Schulhauſe an der Zeitzerſtraße
auf die n Nr. 2 an die Jnhaber der Verkaufsnnmmern
661 830, r Pfunchk Wurst.

Teuchern, den 11. April 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Ein

Kinderwagen
iſt zu verkaufen. S

Zeitzerſte. 24 II
Daſelbſt ſind noch 2 Paar

See afür Kinder zu ve rkaufen

K zufe

jeß e Poſten
susgerämentesFrauonhaar

zu. höchſt. Preiſen
Ernſt Retche

Friſeur
Kleine

hat zu verkaufen

Eruſt eKiſtritz.euchkmittel.
Auf den Kerzenabſchutt 5 der Leuchtmittelkarte kommen Kerzen

zum Preiſe von 24 Pfg. je Stück zu Verteilung Die Kerzen ſind vom
abzuholen, bet dem die

betreffende Haushaltung in die Kunden Liſte eingetragen iſt. Bei der
Abforderung der Kerzen 8 die e behufs Abtrennung des

e 5 vorzulegen.Teuchern S o Aprit 1919.

ß Ser Magiſtrat. Zimmermann
J unſer Handelsregiſter Abteilung B Nr. 1 iſt bei der Firma

Exſurth u. Sohn, Dampfziegelei, Oberwerſchen, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung eir getragen worden r S ſchafter haben die Fort
ſehüng der Geſellſchaft beſchloſſen

Teuchern, den 8 April 1919. Anktsgericht.
Die Lieferung von etwa 800 Ztr. Naßzpreßſteinen für

das hieſige Amtsgericht und Gerichtsgefängnis für den Winter 1919/20
frei Gekaß ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Angebot
werden bis 30. April 1919 einſchließlich erbeten.

Die durch die öffentliche Bekanntmachung und das der
Naßpreßſteine entſtehenden Koſten ha t n
S Teuchern, den 5 April 1919 Amtes zDas Betreten der Böſchungen und Plätze in den Anlogen des V

ſchönerungsvereins, ſowie das Abhrechen von Zweigen iſt ſtrengſtens ver

boten. Der Pächker des Graſes wird jeve Uebertreiugg an
machſtrhtlich zur Anzeige bringe Ebenſo iſt das ne
und Spielen in den Anlagen unterſag

Da in letzter Zeit vielfach ſonſtiger Unfug getrieben iſt. 5
werfen der Scheiben im Vogelſchutzhäus t Herausbrechen v Kronen
von Nadelhölzern, Herabrollen von S t und Bänke Srom Glocken
berge uſw. iſt der Verein vorläufig n der Lage, die Ruhebänke wie
der aufzuſtellen.

Der Vorſtand des e

e

Gebser Co.
Telegramm Aufsehritti: Naumburg a s

Gebsserbamk,
Naumburgsaale, Gr. Mhrienstt s

Fernsprecher Nr. 41

Bonr gegen 5

Reichsbank-
Giro-Konto.

Pösb Sohson Konto:
Leipzig 14949

An und en
Beleikung, Aufbewahrung u. Verwaltüng

von Wert apieren.

Jene von Schrankfächern
in unserer

Stahlkammer
zur Preise von 2 bis S Mk. für ein Jahr.

Ortsgruppe für Teuchern
und Umsg.

Schutze
Anſtändiges ehrliches

ne
wird für ſofort geſucht.

Frau Elſa Ret,
Markt 9.

Volksbundes zd. deutſchen Kriege u.

Zivilgeſangenen,
Sonu bend, d. 13. April nachm. 6 Uhr

Vorſtandsſitzung. e

B. Zer

Waeſtchen u.

Kugenſhütgen
blauweiß geſtreifte und gepunkte
dunkle Muſter, große weite
Form, gefl. Ware

per Stck. 9,80 Mk.
verfendet ſo l lange Vorrat reicht

pr. Nachn.San W. Nah W

e emit zwei Jungen verkauft
Albis Vöttcher,

G öben.

Gr Wzu verkaufen.
Expedition.

Neuer ſchwarzer

für m teres Figur, und ſteifer t

a Hutzu erkaufen

Expedition.
Richard Sche ke

Reſtaurant
und Sonntag

Sauerkraut
Verkaufe an den Meſtbiekendein

wanne,
I Kinderſportwagen
mit Gummibereiſung,
Kaegepolſt. Kinder-

klappſtuhl
2 Paar br. Kinder
ſchuhe für ein. Kind.

Wilhe m Schlehan
Pelizeiwachtmeißer

Suche kleines Quantum

Heu
zu kaufen.

D. O.
Schirmers

ERGSs
Sonnabend

Salerhraten

en

Sohnoicermasohine

fragen in der

Hommerüberzieher

Zu erkennen in der

afferiert gegen Saatkarte

gr. Zinkblechbade

V reSonngbend, den 12. April, vorm. v. 8 Uhran an die Jnhaber der Werkaufennnittern 601700.

Roßſlchlächterei Hinniger.

Aſerreh Anfügen,
nen Kostümnen,

sgas Ränteln ooegtilent
m Wer antze e

in enen Farben.o etcrause,
Meissenfels. Herren und Knaben-Bekleidung.

S s8 a Ffür Maler ind Maler Scene
le treichfertige- Fuass e
5 Huumiias- Fuasata- Teu-

d
Paul Friedrich,

TeuchernFernſprecher 13. J

Grksgruppe für Teuchern und Um egens des
Volk sdundes zum Hchnhe d. Kriegs- n. Silgefangenen

Anmel dungen ur Ortegrippe und Spencden nehmen 4e
n Quittung entgegen Der I. Kaſſterer Bäckermeiſter Hellmnth, Wei
ßenfelſerſtr. und der Vorſitzende Lehrer Engbers, Zeitzerſtr. 10.

Alnmerkung Die Aufgaben des Volksbundes liegen im Intereſſe
aller Bevölkerungskreiſe. Deshalb ſollte ſich auch niemand ausſchließen und
eintreten für unſere Söhne, Männer und Brüder. Ein Deutſchland onne
Unterſchied des Standes und der Partei muß ſrine Menſchheit
pflichten erfüllen. Der Vorſitzende

Oder werschen, Gagthof yr Boſfnnng.
Palmſotnntag, don 13. April

Große Varile- und Künſtlervorſtellungen
Ein hier nöch nicht geſehenes Rieſenprogramm u. a. Elly Ellen

mod. Soubrette, Artur Schmitz Sächſ. Unikum, P. Peterſen V in gs

humoriſt, Emy Anelite Altiſtin, Morellt mod. Zauberer, Zell Frebes
VerkehrtKunſtmaler, ferner 2tolle Bürlesken, Trid's Duke u a m

Anfang abends 8 Uhr
Nachmittags 4 Uhr

KIimaaerworstellua m s
Höfl. laden ein

Künſtler, Haſt B. Seotrrſen, Di

e e e e e eha sthoſf Kröss unEngbers, Vorſitzender. Profokotibhüchen 92
s Scohneltheften S20 Mark Belohnung rennt

demjentgen, der mir ſofort vder 1 SF Lä schenJuli in Teuchern eite Wohn g Uenie Sbeſchafft, beſtehend aus 2 Stuben, berg eSchiafſtube, Küche und verſchließda a n haben bei
rem Korridor mit elektr. Licht Gefl. G Otto Lieferenz. S
Zuſchrift mit Preis an Ströhzen etrale Weißenfels. Dauer es

F 9Zwei junge Zu den am Sountag, den 13. Jprit ſtattfindenden 8
auſtändige Herren humoriſtiſchen Theaterabend

24 Jahte alt lebeyeluſtig aber doch 9 des Verguütungsvereins „Fidelio“, Teuchern S
uſten Chérakters Wünſchen Betarnt laden freudlichſt ein

W mit gleich r e Der Wirt. Der Vorßand. 9we ſpäterer He ehuſt n ne 104 n d. Seſgeſe- e S e
ſtelle ds. Bl. erbeten. G ee S S



empfiehlt

r smaill. Von In Ver-s cen Seanivieen- IINaiewaren, Blechwaren
Kossel sind folgende Artikel in grosser sind vorhanden

Dachpappe Anzahl eingetroften: Timox
Dre t der Stärken) K 0 echt ö p ſe e Koonol
Karbolineum Schüsseln grosse Badewannen
Frosse Auswahl in Ringtöpfe Kinder-Badewannen

Eisernen Herden Kaffeekocher Fussbadewannen
Leipziger Ofen Kaffeekannen v Aufwasehwan-
Peuertüren und Milchkrüge Jauehenschöpfer
Essenschiebern Reibeisen Wasohbretter mit
Drahtgeflecht Wannen, oval 2inKeinlagen
F enstergewebe Stürzenhalter n vVerschiedenen Preislagen)
Stacheldraht Henkeltöpfe Wolssblechreibeisen

Rimer Kaffeesiebe
Austulöffel r
Teller
Durchschläge
Kaffeeflaschen
S. S. S. Garnituren
Waschbecken
Trinkbecher
Kehrschaufeln
Seifennäpfe
Leuchter

Ferner

Aluminium-Geschirre
(garant. Rein-Alumi-
nium
schwere Ausführung

Waschständer
eiserne Bettstellen
Sturmlaternen
Spaten
Düngergaboln
Düngerhaken
eiserne Reochen
Kolz Rechen
Gartenhacken
Spatenstiele
Sehaufelstiele
Hackenstiele
alle Sorten Schaufeln

Wirtschaftswagen
Tafelwagen
Deziwalweagen
sowie 8ämtl. Gewichte
Reibemaschinen
Wandkaffeemühlen
Kaffsemühlen
(mit Blech- und Holzgehäuse)

Grosse Auswahl in

Solhnger Stahlwaren

als

Messer und Gabeln
Scheeren
Küchenmesser
Fleischermesser
Taschenmesser
Haarschneidemasochi-

nen
Rasierapparate
Geflügelscheren.

Gasthof zum grünen Baum

Teuchern

Sonntag, den [3. April er

m Thüringer Cuartett
früher Gesellschaft Concordia“.

Theater in Teuchern.

Gasthof zu Löwem,.
Eonntag, den 13. April 1919, abends 8 Uhr

Gaſtſpiel der Weimarer Reſidenz Geſellſchaft.
Direktion Exner Schmidt. Inhaber verſchiedener Kunſtſcheine

Auf vielſeitigen Wunſch!

3
S

5

S

e
J

8

8
O
3
8

S

Erstklassige Damen- u. Herren-Gesellschaft
Direktion O. Hartmann

M Neueste Schlager
Ein grossartig vollständig neues Programm.

U. a. Humoresken Duette, Duoscenen.

3 Damen 9 Herren.

a Zur

Auf Wunſch!
e

Um recht rahblreichen Besueh bittet

Die Direktion.

mal jbhlspie, Meiſe an

Sonnabend, den [2. und Sonntag den 13. April

en Anraehe

un leben.cin Roman einer Liebe in 5 Akten.

Dazu

Die Nebenbuhlerin
Lustspiel in 2 Akten.

Sonntag, den 13. Aprif von 2,5 m
e Kindervorstellung

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Walter Hünn.

a Teuehern.

Ort der Handlung.
„Edelgrund. 2. Akt:

Herz 4. Akt
Kaſſenösſfuung Uhr.

e eh

Buſchlieſ'l
o der

Jm Edelgrund und tiefen Wald.
OriginalVolksſtück mit Geſang in 4 Akten von J. Villhardt

und Salan. Spielleiter Otto Schmidt.
Oberöſterreich.

Mutterliebe.
Geſühnte Schuld oder

Breiſe des Plätze beſagen die Thegaterzettel.

Nachmittags 4 Uhr großeKindervorstelieung
Märchen in 5 Bildern.

Arbeiter Turn Verein

Gröben-Runthal

Akt
3. Akt

Die Mühle im
Ein gebrochenes
Verſöhnt.

Anfang S Uhr.

n

Alle Sorten
Maler- und

Maurerſarben,
guter

Firniss-Ersatz,
PFussboden-
Lackfarben

in Posen,
Passbodenlarbe

streichtertig
Pfund 2,25 Mk.

empfiehlt

H. Pohle.

Verzinktes

Zu dem e

ſtattfindenden

Der Witt.

am 13. Ap il 1919 im
Gaſthof zur Zufriedenheit, Köſſuln

laden Freunde und Gönner der Turnerei frenndlichſt ein

N. B. Säwtliche Turner verſammeln
Runthal Mittag 1 Uhr zum Ausflug, pünktlich erſcheinen.

Der Vorand.
ſich im Gaſthof

Der Vorſtanb.

e 9 Für die uns zu unserer

Drahtgeftecht
eingetroffen

Guſtav Prötzſch.

RoteStrassert äubin
zu verkaufen We Zioglen,

Silberhochzeit. zuteil ge-
S Wordenen Glückwünsche
9 und Geschenke sagen wir
2 allen unseren

herzlichsten Dank.
Teuchern 11. April 1918.

S

S

2 Max Kohlisch und Freud

e
Ehren Se nd Ferlag vo von n er See

h n S



Veilage zu Nr. l des „Vöhhentlichen Anyeigers“ ſi r Teuchern und Umgegend

Provinz und Naxrhbaxftaaten.
Halle, 9. April. Zur Prüfung der Ernährungslage in

Deutſchland und der ſurchtbaren Verheerungen, welche die
Hungerblockade unter der Jugend beſonders angerichtet hat, iſt
eine Anzahl Aerzte aus neutralen Ländern in Halle bei dem
phyſiologiſchen Profeſſor Abderhalden eingetroffen, darunter
Profeſſor Tendeloo aus Leyden, Profeſſor Brandt aus Kri
ſtianig und die Profeſſoren Johannſen und Gardelius aus
Stockholm. Die Herren erklärten übereinſtimmend, daß
ſie bereits erſchütternde Eindrücke von der ſchweren Not
Deutſchlands erhalten habe

Halle, 9. April. Ein neuer Typ von Hannſterern iſt
hier aufgetreten. Bei einem Flieger wurden 2 Zentner Ger
ſtenmehl und 80 Pfund Gries beſchlagnahmt, die er in einer
Mühle bei Erfurt gehamſtert hatte. Polizei und Gendarme-
rie konnten dem Flieger bei dem Transport natürlich nicht
auf der Ferſe bleiben, und ſo entkam er von dort.

Hartha, 9. April. Am Montag vormittag bewegte ſich
ein weit über 1000 Teilnehmer zählender Demonſtrations
zug nach dem Rathaus, um gegen die unzureichende Nah
rungsmittelverſorgung zu proteſtieren. Nach längeren Ver
handlungen wurde eine Abordnung gewählt, die bei der Amts
hauptwannſchaft Döbeln vorſtellig werden ſoll. Jn Ge
ringswalde, Rochlitz und Leisnig fanden ähnliche Kundge-
bungen ſtatt.

Weißwaſſer (Oberlauſitz), 9. April. Geſtern vormittag
haben ſämtliche Arbeiter der Glasfabriken und induſtrieellen
Betriebe die Arbeit niedergelegt. Es fanden Verhandlungen
zwiſchen den Gemeindekörperſchaften, Arbeiterausſchüſſen und
Induſtriellen über die Lebensmittelforderungen der Arbeiter
ſtatt, wobei zwei Ausſchüſſe gewählt wurden, die nach Lieg
nitz bezw. nach Berrin reiſen ſollen, um durch Verhandlun
gen mit den maßgebenden Stellen eine ausreichende Lebens
mittelverſorgung zu erreichen. Bis zur Rückkehr der Aus
ſchüſſe ſollen allen Betriebe ruhen.

„Ortksgruppe für Teuchern und Umgegend des
Volkabundes zum Schutze der deutſchen Kriegs

uged Zivilgefangenen.“
Nachdem am 13. März d. Js. ein Aufruf zur Grün

dung einer Ortsgruppe im „Wöchentlichen Anzeiger“ wider
hallos an den Herzen der Einwohnerſchaft vorübergegangen
war, fand ſich am geſtrigen Abend die ſtattliche Anzahl von
über 100 Perſonen im Saale des „Gaſthofs zum Löwen“
zur Gründung obiger Ortsgruppe zuſammen. Dem Geiſte
der Sache entſprechend, waren Beteiligte aus allen Kreiſen
anweſend. Jn einem einleitenden Bericht gab der Einhe

rufer der Verſammlugg, Lehrer Engbers, Aufſchluß über die
Tätigkeit und Ziele des Volksbundes zum Schutze der deut
ſchen Kriegs und Zivilgefangenen und bewies zugleich die
dringende Notwendigkeit zur Gründung der „Ortsgruppe für
Teuchern und Umgegend.“ Einmütig im Werke der Nächſten
liebe an unſeren gefangenen Brüdern, die über 4 Jahre
lang ihre Leiber als eiſerne Mauern dem Feinde entgegen
ſtellten, damit die Heimat nicht von den verheerenden Horden
des Feindes überflutet wurde, zeichneten ſich annähernd 100
Mitglieder in die umgereichten Liſten ein.

Jn den Vorſtand der Ortsgruppe wurden folgende Herrn
gewählt

1, Vorſitzender; Lehrer Englers, Stellvertreter Berg
arb iter A. Fricke. 1. Kaſſierer: Bäckermeiſter Hellmuth,
Stellvertreter Stadthauptkaſſenrendant Ende. 1. Schrift
führer: Curt Britting, Stellvertreter: Kehrer Marx Als
Beiſitzende wurden gewählt Vol. Bennecke Lom Rittergut Teu
chern, Frau Gruuer und Bahnaſſiſtent Winter.

Nichdem nun vom Vorſitzenden eingehend erörtert
wurde in welcher Weiſe die vom Staatskommiſſar für die
Kriecswohlfahrtspflege unter dem 25. Februar 1919 geneh
migte Sammlung vor und in der Opferwoche anfangs Mai
ſtattzufinden hat, wurds die Bildung eines umfangreicheren
Ehrenausſchuſſes dem Vorſtande an Hand gegeben. Erfreu
licherweiſe meldeten ſich auch von den anweſenden Damen
ſolche, die in ſelbſtloſer Weiſe den deutſchen Brüdern, in
Erkennung ihrer gewaltigen Leiden während des Krieges und
nach ihm, in der Opferwoche als Sammler ihren Dank ab
tragen wollen. Mit großer innerer Freude nahm die Ver
ſammlung davon Kenntnis, daß in kurzen Augenblicken an
freiwilligen Beiträgen in jedweder Höhe über 200 Mark
beim Kaſſierer, eingegangen waren. S

Ein großer Erfolg, der für die Ortsgruppe zu weiterer,
raſtléſer Tätigkeit Anſporn bleibt. Als Sitzungslokal wurde
der „Gaſthof zum Löwen“ beſtimmt und beſchloſſen, daß
Einberufungen von Verſammlungen durch den „Wöcheutl.
Anzeiger für Teuchern“ geſchehen ſollen. Nachdem der Vor
ſitzende, Lehrer Engbers, noch darauf Hinwies, ſämtliche An
fragen und Auskünfte über Kriegsgefangenen Angelegenheiten
zur prompten Erledigung an ſeine Adreſſe, Zeitzerſtraße 10
gelangen zu laſſen, wurde die Verſammlung mit einem Auf
ruf zur Ermunterung der Nichtanweſenden für die ideale
Sache, ſowie mit wärmſten Dankesgruß an die Anweſenden
geſchloſſen

(Dem Vorſtande der Regierungsgruppe Merſeburg in
Halle, wurde anläßlich der wohlgelungenen Gründung der
Ortsgruppe ein Telegramm überſandt.)

e

Vermischtes-
Wie General Rußzit ermordet wurde.

Erſt jetzt gelangt eine aus Roſtow am Don, vom 1. Feb
ruar daätierte Schilderung der Ermordung des ehemaligen
ruſſiſchen Armeeführers Generals Rußki auf den Wege durch
die engliſche Preſſe in die Oeffentlichkeit. Die Tat wurde
auf wahrhaft beſtialiſche Weiſe verübt. Augenzeugen erzäh
len, daß der Befehl zur Erſchießung des Generals Rußki
ſchon gegeben war, als einige Rote Gardiſten, die mit der
Ausführung des Befehls betraut waren, ihn erkannten. „Wel
cher Dummfkopf hat Euch hierhergebracht fragten ſie ihn.
Und der bolſchewiſtiſche Kommiſſar fügt hinzu „Ein Gene-
ral Rußki iſt zum Führen des Heeres da! Jch werde ni
vergeſſen, daß Sie mein. höchſter Vorgeſetzter waren. Wenn
Sie uns doch wieder führen wollten „Jch kann geger
Deutſche, aber nicht gegen Ruſſen kämpfen,“ erwiderte de
General. Er wurde dann befreit und in die Heimat ent
laſſen, doch nur, um von neuem verhaftet und zum Tode
verurteilt zu werden. Seine Kleider weigerte er ſich vor
ſeiner Hinrichtung abzulegen, und verſetzte: „ihr könnt mich
nachher ausplündarn Darauf kniete er nieder, um zu be
ten. Jn dieſem Augenblick ſchlug einer ſeiner Henker ihm
eine Hand, ein zweiter das Haupt mit einem Säbelhiebe ab.
Mit General Rußki ſtarben General RadkoDmitrieff, Fürſt
U uſſow und noch viele andere Offiziere eines gräßlichen
Todes, Jhre Körper wurden in einen Schacht geworfen,
aus dem die noch nicht ganz Toten vergeblich unter den
Leichen der anderen emporzuklettern verſuchten.

Eingemanerte Millionenſchätze. Jm Kaſtell des
Fürſten Nikolaus Eſterhazy in Frauko wird gegen
wärtig im Auftrage der Räteregierung eine Jnventur
aufgenommen. Die Jnventariſierungskommiſſion ent
deckte in einer dicken Wand des Kaſtells viele Millionen
betragende Gold, Juwelen- und Silberwerte, die vor
etwa zwei bis drei Wochen eingemauert worden ſind.
Die Schätze wurden mit Beſchlag gelegt.

Die „Dicke Verta“ in Brüſſel.
Nach einer Meldung des holländiſchen Bas

DtazKorreſpondenzbüros iſt es der belgiſchen Regie
rung gelungen, ſich eines der deutſchen Rieſenfernge-
ſchütze zu ſichern. Eine ſolche „Dicke Berta“ ſoll dem
nach in etwa 14 Tagen auf einem Platz in Brüſſelöffentlich zur Ausſtellung gelangen.

Die graue Frau
Roman von A. HottnerGrefe.

Z. Aber doch gab es hier und da anklagende, Blick



furchtſame, aufs höchſte beſtürzte Geſichter. Frau Angela
rührte ſich noch immer nicht. Sie hatte den Kopf in die
Hände gelegt und ſchien wie erſtorben für alles, was um
ſie her vorging. Nur die drei Söhne des Verſtorbenen
blieben in Linſtedts nächſter Nähe ſtehen. Es war bei
nahe, als wollten ſie ihn, den älteſten, treueſten Freund,
ſchützen vor einer Gefahr, welche noch nicht greifbar war,
die aber näher und näher rückte.

Mit langſamen Schlägen rief die alte Uhr, die
draußen auf dem Korridor hing, die Stunden. Es war
zwei Uhr nachts

Der Kommiſſar erhob ſich, nachdem er einige
Sekunden mit den beiden anderen Beamten halblaut ge
ſprochen hatte.

Wir haben augenblicklich hier nichts mehr zu tun
ſprach er. „Jch werde einige meiner Leute hier laſſen, es
iſt dafür Sorge zu tragen, daß hier in dieſem Zimmer

alles bis morgen unverändert bleibt. Jn aller Frühe
werden die Unterſuchungen und Nachforſchungen ſowohl
hier als im Schlafzimmer Herrn Gerhards fortgeſetz
werden. Ubrigens meldeten mir die beiden Herren hier,
die jetzt ſchon alles genau durchſuchten, daß keinerlei ver
dächtige Spuren zu finden ſeien. Nach den Ausſagen
aller hieſigen Bedienſteten iſt es auch kaum anzunehmen,
daß ein Fernſtehender“, der Beamte betonte das Worſ
ſtark, „irgendeinen Anteil hat an dieſer dunklen Tat,
Meiner Überzeugung nach iſt Herr Heinrich Linſtedt, der
nachweisbar Zeuge der Tat geweſen ſein muß, der einzige,
welcher uns Aufklärung zu geben imſtande wäre. Jch
frage daher noch einmal: Sind Sie, Herr Linſtedt, gewillt,
uns dieſe Aufklärungen zu geben? Wollen Sie uns offen
und ehrlich die Wahrheit ſagen?“

Keine Antwort. Der bleiche Mann, der aufrecht in
mitten des Zimmers ſtand, ſah unverwandt nach dem
ſtillen Geſicht des toten Freundes. Ein Bucken glitt um
ſeinen Mund. Aber er ſprach kein Wort.

„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, Herr Linſtedt“,
fuhr der Beamte nach einer Pauſe in kaltem Tone fort,
„daß es für Sie ſelbſt am beſten ſein dürfte, wenn Sie
uns die Wahrheit ſagen.

Er wollte weiterreden, aber in dieſem Augenblick flog
der Seſſel, auf dem Angela Gerhard geſeſſen, zurück, die
Frau war aufgeſprungen und ſtand nun, am ganzen Leibe
gitternd, dicht neben Linſtedt.

„Sagen Sie die Wahrheit!“ rief ſie, faſt befehlend
Um Gottes willen! Reden Siel“

Aber vor dem großen, ſtillen Blick ſeiner Augen wick
ſie langſam Schritt für Schritt zurück.

Kürzen wir das Verfahren“, ſprach der Kommiſſat
nachdrücklich. „Sie ſehen, die Nächſtbeteiligten ſind kaum
noch imſtande, dieſe Situation zu ertragen. Da Si(
konſequent ſchweigen, ſo bleibt mir nichts anderes übrig
als meiner Pflicht zu genügen; Jm Namen des Geſetzes
Heinrich Linſtedt, ich verhafte Stel“

Mit einem Schrei brach Frau Angela zuſammen.
Kurt aber ſtürzte auf Linſtedt zu: „Onkel Heinrich

ſprich ein Wort! Sage, daß du unſchuldig biſt! Du muß
es ſein! Es iſt ja nicht möglich, gar nicht auszudenken!
Sprich! Jch beſchwöre dich!“

Aber Heinrich Linſtedt ſah auch über ihn hinweg

weit ins Leere. Hann ging er haſtig mit den Beamten hinaus.

Eine Minnte ſpäter verhallte ſein Schritt unten aul
der Treppe.

v

5. Kapitel. Die Totenwache. S
Es iſt ein eigen Ding um das Menſchenleben.
Wochen, Monate, Jahre reihen ſich aneinander, ein

feſte Kette, graben ihre Zeichen in unſere Geſichter. Aber
die Zeichen ſind zarte Bleiſtiftzüge; ſie liegen unter der
Maske, welche die Alltäglichkeit uns aufdrückt, faſt ver
borgen. Das iſt zu jenen Zeiten, wo das Leben ruhig
dahinſickert, ein behäbiges Bächlein, dem man nichts Böſes
anmerkt. Aber dann kommt, plötzlich und unvermittelt
der Sturm, ein Unwetter und reißt die glatte Larve herab
zeigt uns den Menſchen in ſeiner ureigenſten Geſtalt
Und jetzt erſt werden wir es gewahr: So ſind wir, nicht
anders. Das übrige war alles nur ein Firlefanz, den wir
uns anlegten, mit dem wir uns aufputzten, das elegante
Staatskleid für das eigene, liebe Jch.

Wenn wir in ruhigen Stunden dann wieder die alte
Maske anprobieren wollen, ſo merken wir es gar bald,
daß ſie nimmer zu uns paßt. Denn wir haben dem
Schmerz, dem Leid, dem Unglück ins Auge geſchaut und
wir ſind in wenigen Stunden um Jahre älter geworden.

So war es allen denen ergangen, welche im Gerhard-
ſchen Hauſe nun zurückblieben.

Da war die alte Frau Magdalene Gerhard. Sie
hatte ſich Jahr um Jahr faſt unverändert erhalten, hatte
ihr eigenſtes, ruhiges Jnnenleben geführt, das ſie weitab
führte von den Wirren und Nöten des Daſeins. Sie war
eingehüllt geweſen in einen Mantel von Selbſtzufriedenheil
und Stolz. Und in dieſer eiſigen Temperatur war ihr
Geiſt friſch geblieben, ihr Wille ungebeugt. Aber als ſie
nun, nach einem letzten, krampfhaften Aufraffen ſich erhob,
um, von Dittrich geführt, ihr Zimmer aufzuſuchen, als ſie
ſich noch einmal niederbeugte, um den Mund ihres toten
Sohnes zu küſſen, da fiel auch der letzte Reſt der mühſam
feſtgehaltenen Stärke und Ruhe von ihr ab. Sie war
jetzt nicht mehr die ſelbſtbewußte Trägerin eines alten,
geachteten Namens, ſie war nur noch eine ſehr ſchwache,
hilfloſe Frau, die ihren Jammer kaum zu ertragen ver
mochte. Sie umklammerte, eine Stütze ſuchend, den Arm
des weißhagarigen Diercers, der laut aufſchluchzte. Sie
gehörten zueinander, die beiden. Und in dieſem Augenblick
vergaßen ſie alle krennenden Schranken, welche durch den
Unterſchied in Rang und Stand ſie einander ſonſt ſo ferne
hielt. Sie gingen auch endlich zuſammen hinaus, und
der alte Mann führte die Greiſin vorſorglich in ihr
Zimmer. Dann ſaß er bei ihr und redete mit ihr von
dem Toten. Sie ſprachen, wie ſehr alte Leute eben ſprechen,
ſehr leiſe, verzagt. Sie redeten von der längſt ent
ſchwundenen Kindheit und Jugend des Toten, von ſeinen
Vorzügen, ſeinen guten Eigenſchaften. Und endlich wurden
ſie müde und ſaßen ganz ſtill beiſammen,; aber ſie ſchliefen
nicht. Sie ſahen mit trüben, rotgeweinten Augen vor ſich
hin und ſpürten es faſt körperlich, wie der Schmerz an
ihren Herzen rüttelte und riß. Sie duldeten es ſchweigend
und wünſchten nichts anderes, als wenigſtens dieſen
Schmerz ganz ausleben, ganz ungeſtört ertragen zu dürfe
denn ſie wußten es gut: er war trotz all ſeiner Herb
das Beſte, was das Leben für ſie noch übrig hatte.

Schriftleitnng, Druck u. Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern

Lette Hachrichtes-
Keine Einizung im Bankbeamtenſtreik.

Berlin, 19. April. Die im Reſchsarbei zamt zwiſchen
dem Verband Berl wer Bankleitungen und dem beiden Bank
beamtenorganieſationen geführten Cinigungsverhandlungen
ſind nach 9ſtündiger Tauer als ergebnislos abgebrochen wördem
Infolgedeſſen haben die beiden Organiſationen der Bankbe
amten zunächſt die Beamten in Hamburg, Leipzig und Frank
fatt a. M. aufgefordert ſich dem G. neralſteeik anzuſchließen.

Die neue Regierung Bremens.
Bremen, 10. April Die bremiſche Nationalverſamm

lung wählte heute die vorläufige Regierung, die aus einem
ans 18 Mitgliedern zählenden Kolleginm des Senats beſteht.

10 der neuen Senatoren gehörten der mehrheits ſozialiſtiſchen
Pariei an, acht wurd n von der demokratiſchen Fraktion vor
geſchlagen und gehören bis auf einen dem früheren Senat
an. Unabhängige und Kommuniſten waren der Sitzung fern
geblieben.

Beſchleunigung der Friedensverhaud ungen.

Amſterdam, 10. April. Nach einer Meldung des „Cen
tral, News“ aus London berichtet der Parifer Korreſpondent
des „Newyorker World“ Das Ultimatum Wilſons, daß er
ſich von der Friedenskonferenz zurückziehen werde, wenn die
Hinderniſſe gegen die Fortſetzung der Ve handlungen nicht
aus dem Wege geräumt würden, hat zur Folge gehabt, daß
die Beſprechungen beſchleunigt und beträchtliche Fortſchritte er
zielt wurden.

Aus der Räterepublik München
Berlin, 11. Ap il. Aus München wird dem „Lok.Anz“

indirekt gemeldet. Der von den revolutionären Betriebs
obleuten und den revolutionären Soldatenvertretern gewählte
Rat hat ſich zum Träger der geſamten Gewalt erklärt und
von dem Zentralrat durch eine Abordnung die ſoforrige
Abdankung verlangt. Die Kommiſſion ruft die revolutio
nären Soldaten und Arbeiter auf, ihre ſelbſt gewählten Ver
treter zu ſchützen. Jn einer Maſſenverſammlung der Kom
miſſion wurde mitgeteilt, die Weiße Garde unker Epp und
Schneppenhorſt ſtände ſchon in Jngolſtadt und ſei im Be
griff in München einzumarſchieren um die Räterepublik zu
erwürgen.

Berlin, 11. April. Nach verſchiedenen Berichten wär
die Ausrufung der Räterepublik im Ruhrgebiet geplant, ſie
ſollte laut „Norwärts“ in der Nacht zu geſtern erfolgen.
Durch entſprechende Maßnahmen, beſonders auch durch die
Beſetzung von Eſſen wurde dieſe Abſicht vereitelt. Jn
Mühlheim (Ruhr) wurden 17 Mitglieder des Arbeiterrates,
die in der letzten Sitzung für die ſofortige Ausrufung det
Räterepublik geſtienmt hatten, wegen Landesverrates verhaf
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